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126 Agnes Bernauer .

Nothhafft von Wernberg . Ei, das kommt wohl

morgen auch früh genug !

Albrecht . Gleich ! ſage ich. Menſch , fühlſt Du ' s denn

nicht auch ?

Nothhafft von Wernberg . Eh' er Urfehde ge —

ſchworen und uns wenigſtens die Köpfe geſichert hat ?

Albrecht ( ſtampft mit dem Fuß ) . Gleich ! Gleich! Gleich!

Nothhafft von Wernberg . So ſagt ' s ihm ſelbſt !

Neunte Stene .

Ernſt (tritt mit Preiſing auf , von Hans von Läubelfing und

ſeiner Schaar begleitet ) .

Ernſt . Da ſteht mein Sohn ! Wenn der den Degen

ſeines Vaters will , hier iſt er !

Albrecht . Ihr habt mir bei Alling das Leben geret —

tet ! ( Mit einer Handbewegung . ) Fort ! Fort !

Ernſt . Ich that bei Alling , was ich ſchuldig war , und

begehre keinen Dank dafür !

Albrecht ( indem er ſich umkehrt ) . So komme dieſe

Stunde über Euer Haupt ! ( Er bemerkt Preiſing ) Ha , da iſt

noch Einer ! Herr Kanzler , Ihr ſeid frei , Ihr mögt wollen

oder nicht ! Aber nur , um Eurem Gefährten , dem Mar —

ſchall , gleich in die Hölle nachgeſchickt zu werden ! ( Er zieht

gegen Preiſing . ) O , wär ' auch der Dritte da !

Ernſt . Pfui ! Willſt Du Dich am Diener rächen , ſtatt

am Herrn ? Mein Kanzler vollzog nur meinen Befehl , und

ich mußte ihn zwei Mal geben , eh' er ' s that !
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Albrecht . So ſeid Ihr ' s wirklich allein ? Ganz allein ?

So kann ich mich an Niemanden halten , als an Euch ?

Und Ihr tretet mir noch in den Weg ? Ihr weicht mir

nicht aus ?

Ernſt . Warum ſollt ' ich! Ich habe meine Pflicht

gethan , in Straubing , wie in Alling , oder in Regensburg !

Albrecht . Eure Pflicht ! Gott hat Euch in meine

Hand gegeben ! Zeugt er ſo für den , der ſeine Pflicht that ?

Ernſt . Gott will Dich verſuchen ! Hab ' wohl Acht ,

daß Du vor ihm beſtehſt ! Er hat noch nie auf zwei Men —

ſchen herab geſchaut , wie jetzt auf Dich und mich ! Er tritt

Albrecht näher . ) Mein Sohn , Du haſt Dich mit meinem

ärgſten Feind verbunden , mit Deinem falſchen Ohm , der

Dir zwar gern die Brandfackel voran trug , als es galt ,

mein unſchuldiges Land zu verheeren , der Dir aber nicht

das Schwert aus der Hand geriſſen haben würde , wenn

Du es gegen Dich ſelbſt gezückt hätteſt ! Kehre zu mir

zurück, es iſt beſſer . Ich mußte thun , was ich that , Du wirſt

es ſelbſt dereinſt begreifen , und wär ' s erſt in Deiner letzten

Stunde , aber ich kann auch mit Dir weinen , denn ich faſſe

Deinen Schmerz !

Albrecht . O, ſprecht nicht ſo ! Laßt mich glauben ,

daß Ihr nicht mehr davon wißt , als der kalte Fluß , der

ſie verſchlungen hat . Wenn ich Euch nicht fluchen ſoll , muß

ich mir denken : ein neuer Tod iſt in die Welt gekommen ,

um den alten abzulöſen , und das iſt Dein eig ' ner Vater !

Ein Menſch konnte ihr kein Leid zufügen ; nicht bei Tage,
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denn er hätte ſie geſehen , nicht bei Nacht , denn er hätte

ſie gehört , und nur Eins von Beidem war nöthig , um

Jeden zu entwaffnen ! Sagt : ich bin kein Menſch und ſchickte

auch keine Menſchen , dann will ich mich vor Euch bekreu —

zen und flieh ' n!

Ernſt . Ich bin ein Menſch , und hätt ' s wohl verdient ,

daß es mir erſpart worden wäre . Aber wenn Du Dich

wider göttliche und menſchliche Ordnung empörſt : ich bin

geſetzt , ſie aufrecht zu erhalten , und darf nicht fragen , was

es mich koſtet !

Albrecht . Göttliche und menſchliche Ordnung ! Ha,

ha ! Als ob ' s zwei Regenbogen wären , die man zuſammen

gefügt und als funkelnden Zauberring um die Welt gelegt

hätte ! Aber die göttliche Ordnung rief ſie in ' s Leben und

ließ ſie aus dem Staube hervorgehen , damit ſie wieder

erhöhe , was ſich ſelbſt erniedrigt , und erniedrige , was ſich

ſelbſt erhöht hatte . Die menſchliche — — ( er tritt Eruſt näher . )

Die menſchliche — — ( Er wendet ſich raſch um gegen die

Seinigen ) Vorwärts , Ihr Freunde , vorwärts , wer wird

ſchon am Mittag feiern ! Herzog Ernſt iſt frei , Niemand

krümme ihm ein Haar , er kann keine Agnes mehr tödten ,

aber raſten wollen wir erſt , wenn ſein München in Flam —

men ſteht ! ( Will fort . )

Ernſt . Recht ſo ! Dann wird der Baier ſie doch

gewiß verfluchen , ſonſt hätt ' er ſie vielleicht beweint . Ihre

Brüder ſind ' s, die Du erwürgſt , nicht die meinigen , und

ob Du die ganze Menſchheit abſchlachteſt : in ihren Adern
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wird nicht ein Blutstropfe wieder warm davon ! Aber da —

hin kannſt Du ' s bringen , daß ihr eigener Vater die Stunde

vermaledeit , in der ſie ihm geboren ward und daß ſie ſelbſt

ſich aus dem Paradies , wenn ſie ' s ſchon betreten hat ,

ſchaudernd und ſchamroth wieder hinaus ſtiehlt , die Erſte
und Letzte , die ' s thut , ohne verdammt zu ſein !

Albrecht ( hält inne und ſenkt ſein Schwert ) .

( Man hört Trompeten in der Ferne . )

Ernſt . Das iſt Ludwig von Ingolſtadt ! Der Würg⸗

engel wird ungeduldig ! Folgt ihm doch , Niemand kann

beſſer zerſtören , was ein And ' rer baute , als er ! Aber laßt

Euch Alle mahnen : es iſt Einer über Euch im Himmel und

auch auf Erden , und Beide werden furchtbar mit Euch in ' s

Gericht gehen ! ( Die Trompeten nähern ſich. )

Stimmen . Platz ! Platz dem Banner des Reich ' s !
Andere Stimmen . Ein Herold !

Zehnte Scene .

Der Herold des Reichs (tritt mit Gefolge auf, das Ban —

ner wird vor ihm hergetragen ) .

Der Herold ( ſchwingt nach allen Weltgegenden ſein

Schwert ) . Bei Acht und Bann , kein blankes Schwert ,
als dieß !

Alle Ritter ( bis auf Albrecht ſtecken die Schwerter ein! .

Der Herold . Albrecht von Wittelsbach , Herzog
von Baiern , erſcheint vor Kaiſer und Reich !

Hebbel , Agn. Bern , 9
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